
sind aktueller und bedeutsamer
denn je. Ein enger Schulter-
schluss zwischen Wissenschaft
und Administration, zwischen
innovativer Forschung und pro-
fessionellem Management sind
wesentlich, damit die besondere
StärkedesUFZ–dieEntwicklung
systemischer Lösungen – sich
entfalten kann“, blickt die neue
Administrative Geschäftsführe-
rin voraus.
Und ihre Kollegin als Wissen-

schaftliche Geschäftsführerin
Professorin Katrin Böhning-
Gaese ergänzt mit Blick den –
nun ja – „Neuzugang“: „Sie hat
genau den Hintergrund und die
Fähigkeiten, die wir für unsere
gesellschaftlich höchst relevan-
ten Aufgaben brauchen. Ich
freue mich außerordentlich auf
unsere zukünftige Zusammen-
arbeit.“ Übrigens: Dr. Sabine
Matthiä kennt sich in der Mes-
sestadt schon bestens aus: Von
2016 bis 2024 war sie in Leipzig
Geschäftsführerin des Deut-
schen Zentrums für Integrative
Biodiversitätsforschung (iDiv)
Halle – Jena – Leipzig.

ben Jahren am UFZ in den Ruhe-
stand verabschiedet hatte. „Ich
freue mich auf die vielfältigen
Gestaltungsmöglichkeiten mei-
ner neuen Rolle amUFZ. Die For-
schungsthemen des Zentrums

MENSCHEN UND GESCHICHTEN VON JENS WAGNER

Fünf Preise, ein Siegerpokal, eine neue Chefin und eine Spende
Glückwunsch! Die Schülerzei-
tung FTSZ der Grundschule
forum thomanum in Leipzig hat
beim sächsischen Jugendjour-
nalismuspreis gleich fünf Aus-
zeichnungen abgeräumt. Die
Zeitung, die seit zwölf Jahren
von Lehrerin Antje Auspurg
betreut wird, belegte mit ihrer
Gesamtausgabe den zweiten
Platz. Besonders erfolgreich war
Schüler Johann: Sein Porträt
über den Thomaskantor
Andreas Reize erhielt sowohl
denSonderpreis Kulturjournalis-
mus als auch den dritten Platz in
der Kategorie Einzelbeitrag
(6 bis 10 Jahre). In der Kategorie
Foto und Illustration räumte die
Grundschule gleich doppelt ab:
Ella gewann mit „Der verrückte
Robo“ den ersten Platz, Moritz
sicherte sich mit „Das Rennen
der Rasenmäherschildkröten“
Platz zwei.

Da war er aber unschlagbar
rasant unterwegs, der „SOS-Ex-
press“:DasTeamderSportOber-
schule Leipzig hat damit die
17. Auflage des MITGAS-Schü-
ler-Raftings gewonnen. Den
zweiten Platz erreichten „ Die
Wiederitzscher “ von der Ober-
schule Wiederitzsch ebenfalls
aus Leipzig, auf dem dritten
Rang kamdas Team„JWG“vom
Johann-Walter-Gymnasium aus
Torgau ein.
Den Siegerpokal übergaben

Mario Grimm, Sponsoringver-
antwortlicher von MITGAS, und
Olaf Schlegel , Bürgermeister
der Stadt Markkleeberg. Das
Event erfreute sich auch in die-
sem Jahr einer hohen Nachfra-
ge. Mario Grimm betont:
„Dass alle Startplätze bereits
nach nur zwei Tagen vergeben
waren, zeigt,wie beliebt dieVer-
anstaltungsreihe bei den Schu-

len ist. Mit knapp 70 angemel-
deten Teams haben wir ein
außergewöhnliches Interesse
erlebt. Besonders erfreulich ist,
dass wir die erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit dem Kanupark
Markkleeberg um weitere zwei
Jahre bis 2028 verlängern konn-
ten – das ist ein starkes Zeichen
für die Zukunft dieses einzigarti-
gen Wettbewerbs.“

Das ist doch mal ein Signal!
Die ZSL-Betreibergesellschaft
hat die gesamten Catering-
einnahmen vom Heimspiel der
DHfK-Handballer gegen die MT
Melsungen weitergereicht und
zwar andengrün-weißenHand-
ball-Nachwuchs. Und da kam
eine stattliche Summe zusam-
men, genauer gesagt waren es
10.110,02 Euro. Die Spende er-
hält besondere Bedeutung vor
dem Hintergrund des Abstiegs
der ersten Mannschaft des
SC DHfK in die 2. Bundesliga.
Gerade in herausfordernden
Zeiten ist es wichtig, ein klares
Zeichen für Kontinuität und Zu-
sammenhalt zu setzen.
„Der Nachwuchs ist die Zu-

kunft des Handballs. Eine nach-
haltige Nachwuchsförderung ist
die Grundlage für die Entwick-
lung eines Vereins und dies un-
abhängig von seiner Ligazuge-
hörigkeit“, betont Matthias
Kölmel, Geschäftsführer der
ZSL. Die Spendensumme ist
nicht zuletzt das Ergebnis der
großen Unterstützung der Fans
– sie haben sie maßgeblich dazu
beigetragen, dass ein starkes
Zeichen für die Zukunft des Leip-
ziger Handballs gesetzt werden
kann. Dazu erklärt ZSL-Ge-
schäftsführer Philipp Franke:
„Dass wir gemeinsam mit den
Fans eine fünfstellige Summe für
den Handball-Nachwuchs erzie-

len konnten, freut uns sehr. Die-
se Unterstützung zeigt, welchen
Stellenwert derHandball in Leip-
zig hat undwie groß die Verbun-
denheit mit dem Verein und sei-
ner Nachwuchsarbeit ist.“
Das Helmholtz-Zentrums für

Umweltforschung (UFZ) in Leip-
zig hat eine neue Chefin: Mit
Monatsbeginn hat die Biologin
Dr. Sabine Matthiä die admi-
nistrative Leitung übernommen
und folgt damit auf Dr. Sabine
König, die sich imApril nach sie-

Die Schülerzeitung FTSZ der Grundschule forum thomanum in
Leipzig hat bei einem sächsischen Jugendjournalismuspreis fünf
Preise abgeräumt. Foto: privat

Neu an der UFZ-Spitze als Ad-
ministrative Geschäftsführerin:
Dr. Sabine Matthiä.

Foto: Sebastian Wiedling

So sehen Sieger aus – zumindest jene, die das MITGAS Schüler-
Rafting 2026 gewonnen haben: Der „SOS-Express“ aus Leipzig bei
der Siegerehrung. Foto: Mandy Werner/unikumarketing

Eine Spende für Leipzigs Handball-Nachwuchs: Karsten Günther
und Matthias Albrecht konnten den Scheck von Philipp Franke
(v.l.) übernehmen. Foto: ZSL

Friedensgebet in
der Nikolaikirche
LEIPZIG. Auch in diesem Jahr
widmet die Stadt Leipzig ge-
meinsammit der Nikolaikirchge-
meinde und mit Unterstützung
der Deutsch-Japanischen Ge-
sellschaft (DJG) dem Anliegen
des Städtenetzwerkes „Mayors
for Peace“ ein Friedensgebet.
Am 6. Juli, 17 Uhr, sind dazu alle
Interessierten in die Nikolaikir-
che gebeten.
Für die Stadt Leipzig wird Bür-

germeisterin Skadi Jennicke ein
Grußwort sprechen. Bereits ab
15 Uhr (und bis zum 9. Juli) kün-
det die Flagge des Bündnisses –
eine weiße Taube auf grünem
Grund – amNeuen Rathaus vom
Anliegen einer friedlichen Welt
ohne Atomwaffen.
Das internationale Städte-

netzwerk „Mayors for Peace“
wurde im Jahr 1982 gegründet
und geht auf die Initiative der
Städte Hiroshima und Nagasaki
zurück. „Nie mehr Hiroshima!
Nie mehr Nagasaki!“ – ist die
Botschaft am „Flaggentag“ des
Bündnisses, dem sich weltweit
mittlerweile gut 8600 Städte
und Gemeinden aus 166 Län-
dern angeschlossen haben. In
Deutschland sind mehr als
900 Mitglieder dem Bündnis
beigetreten, Leipzig gehört seit
2005 dazu.
Der jährliche Flaggentag am

8. Juli erinnert an ein Rechtsgut-
achten des Internationalen Ge-
richtshofs inDenHaagvom8. Ju-
li 1996. Darin heißt es, dass die
Androhung und der Einsatz von
Atomwaffen generell mit den
Regeln des humanitären Kriegs-
völkerrechts unvereinbar sind.
Das Gutachten ist zwar nicht

bindend, aber dennoch von gro-
ßer Bedeutung: Die Staaten der
Weltgemeinschaft werden an
ihre „völkerrechtliche Verpflich-
tung“ gemahnt, weiterhin
ernsthafte Verhandlungen zur
Beseitigung von Kernwaffen
aufzunehmen
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